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Editorial 
 

Liebe Mitglieder von Genocide Alert, 

 

das Jahr 2019 begann fü r üns mit einem Erfolg in ünseren langen Be-

mü hüngen üm ein  sta rkeres Engagement deütscher Parlamentarierin-

nen ünd Parlamentariern fü r die Pra vention von Massenverbrechen: 

Der Bündestags-Unteraüsschüss "Zivile Krisenpra vention, Konfliktbe-

arbeitüng ünd integriertes Handeln" hielt im Janüar 2019 seine erste 

Sitzüng ab, die speziell der Pra vention von Massenverbrechen gewid-

met war. Es war sogar die erste Sitzüng ü berhaüpt zü diesem Thema in 

einem Aüsschüss des Bündestages. Dabei trat ünser Gescha ftsfü hrer 

Jens Stappenbeck, neben Adama Dieng, dem Sonderberater des UN-Ge-

neralsekreta rs fü r die Verhü tüng von Vo lkermord, als Experte aüf ünd 

diskütierte mit den Abgeordneten. Das war ein großer Erfolg fü r ün-

sere Arbeit aüf den wir stolz sein ko nnen. 

 

Leider waren nicht alle ünsere Vorhaben von solchem Erfolg gekro nt. So haben wir üns gemeinsam 

mit dem Aüschwitz Institüte for Peace and Reconciliation ünd Protection Approaches üm Fo rder-

mittel der EU Kommission in der Fo rderlinie „Rights, Eqüality and Citizenship Programme“ bewor-

ben. Unter dem Titel “Büilding Responsibility, Inclüsivity, Diversity, for Greater Eüropean Solidarity” 

wollten wir gemeinsam ein Projekt dürchfü hren, dass NGOs aüs ganz Eüropa, Vertreterinnen ünd 

Vertreter der EU in einer Reihe von Workshops züsammenbringt, üm so eine Netzwerkbildüng zü 

ünterstü tzen ünd einen Erfahrüngsaüstaüsch anzüregen, mit dem Ziel die Pra vention von identi-

ta tsbasierter Gewalt ünd Diskriminierüng in Eüropa zü sta rken. Obwohl wir in der Bewertüng des 

Antrages güt abgeschnitten haben, waren wir nicht erfolgreich, da mit der Fo rderaüsschreibüng 

vorrangig Anti-Rassismüs-Projekte gefo rdert würden. Aüch ein weiterer Antrag aüf Fo rderüng fü r 

eine Neüaüfstellüng des Genocide Alert Monitors ist leider gescheitert. Wir sehen dies aber nicht 

als Rü ckschla ge, sondern als Anreize, üm zü lernen ünd wir werden in Zükünft einen neüen Anlaüf 

starten! Fündraising ist nün einmal nicht immer einfach. 

 

Umso erfreülicher war es fü r üns, dass ünser Expertenwissen 2019 dürchaüs gefragt war. Und das 

nicht nür im Bündestag zü Beginn des Jahres, sondern ü ber das ganze Jahr hinweg: Im April war 

Jens Stappenbeck bei einem Fachgespra ch der Bündestagsfraktion von Bü ndnis 90/Die Grü nen züm 

25. Jahrestages des Vo lkermords in Rüanda als Experte eingeladen. Im Mai hat Jens Stappenbeck 

mit Protection Approaches, dem Eüropa ischen Aüswa rtigen Dienst sowie dem UN-Bü ro fü r die Pra -

vention von Vo lkermord ünd die Schützverantwortüng die Tagüng Tagüng „Standing Up against 

Identity-based Violence” in Brü ssel vorbereitet ünd fü r Genocide Alert dort vorgetragen. Dabei 

würde diskütiert, wie die eüropa ische Zivilgesellschaft zür Pra vention von Massenverbrechen bei-

tragen kann. Die Tagüng fand im Anschlüss an das 9. Treffen des R2P-Focal Point-Netzwerkes statt, 

an dem Jens ebenfalls fü r Genocide Alert teilnahm.  

 

Ebenfalls im Mai haben Jens Stappenbeck ünd ich beim Landesthementag „‚Vo lkermorde im 20. ünd 

21. Jahrhündert – Neüe Perspektiven fü r den Unterricht‘“, einer Fortbildüngsveranstaltüng in 

Gregor Hofmann, Vorsitzender 
von Genocide Alert 
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Neümü nster fü r Lehrerinnen ünd Lehrer, einen Workshop zü Deütschlands historischem Umgang 

mit Massenverbrechen ünd Mo glichkeiten der Frü hwarnüng vor solchen Verbrechen gegeben. Zü-

dem ist Isabel Tamoj im Oktober 2019 fü r Genocide Alert bei einer Paneldisküssion im Rahmen der 

zweita gigen Konferenz “Conflict and Identity: Confronting the Past throügh Edücation" im Lincoln 

College and der Oxford Universita t aüfgetreten. Die Konferenz befasste sich mit der Wechselwir-

küng zwischen Konflikt, Identita t ünd Bildüng in konfliktgepra gten Gesellschaften. TeilnehmerIn-

nen diskütierten wie Genozide im Unterricht dargestellt werden, wie diese Darstellüngen Identita -

ten pra gen ünd wie Geschichtsünterricht zür Fo rderüng oder Untergrabüng von Frieden eingesetzt 

werden kann. Die Paneldisküssion selbst trüg den Titel "Teaching what past after genocide?“.  

 

Aüch ünsere internationale Vernetzüng konnten wir weiter aüsbaüen. Die Züsammenarbeit mit 

dem Aüschwitz Institüte for Peace and Reconciliation ünd Protection Approaches an dem leider ge-

scheiterten EU-Antrag hat ünsere Organisationen sta rker züsammengerü ckt. Wir haben 2019 aüch 

an anderen Stellen züsammengearbeitet, etwa im Rahmen des Treffens von zivilgesellschaftlichen 

Organisationen in Brü ssel züm Thema „Standing Up against Identity-based Violence”. Aüßerdem hat 

Jens Stappenbeck fü r Genocide Alert am Treffen des globalen Netzwerks der R2P Focal Points in 

Brü ssel teilgenommen ünd mit den nationalen Kontaktpersonen fü r die Umsetzüng der Responsi-

bility to Protect diskütiert. 

 

Wir haben züdem selbst den Rat von Experten gesücht: Im Rahmen ünseres Projekts zür Rolle der 

Entwicklüngszüsammenarbeit bei der Pra vention von Massenverbrechen haben wir mit verschie-

denen Experten in diesem Bereich gesprochen ünd die Ergebnisse als Interviews aüf ünsere Home-

page gestellt. Dabei haben wir viel gelernt. Wir planen in Zükünft mehr dazü zü arbeiten, aüch im 

Rahmen ünserer Mitgliedschaft bei der Plattform zivile Konfliktbearbeitüng. 

 

Alles in allem blicken wir somit aüf ein erfolgreiches Jahr 2019 zürü ck! Das war alles nür dank des 

Engagements der Aktiven in ünserer Genocide Alert-Arbeitsgrüppe – die sich weiterhin einmal im 

Monat aüf Skype trifft – sowie dank der Unterstü tzüng aller Mitglieder von Genocide Alert mo glich.  

 

Im Namen des Vorstandes von Genocide Alert danke Ich Eüch allen fü r Eüre Unterstü tzüng ünd fü r 

die Zeit, die Ihr in ünsere Arbeit fü r eine Welt ohne Vo lkermord investiert!  

 

 

 

Dr. Gregor Hofmann 

Vorstandsvorsitzender von Genocide Alert e.V. 
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Fachgespräch im Bundestag zur Prävention von Massenverbrechen 
 

Der Bündestag-Unteraüsschüss “Zivile Krisenpra vention, Konfliktbearbeitüng ünd vernetztes Han-

deln” hat am 14. Janüar 2019 erstmals eine Sitzüng ü ber die Pra vention von Massenverbrechen ünd 

Mo glichkeiten fü r den Aüsbaü von Frü hwarnmechanismen ünd Koha renz in Deütschland abgehal-

ten. Zü diesem Fachgespra ch war ünter anderem UN-Untergeneralsekreta r Adama Dieng eingela-

den. Er ist der Sonderberater des UN Generalsekreta rs fü r die Pra vention von Vo lkermord. Darü ber 

hinaüs würde Jens Stappenbeck, Gescha ftsfü hrer von Genocide Alert, als Sachversta ndiger vom 

Bündestag befragt.  

 

 
Ottmar von Holtz (Unteraüsschüss zivile Krisenpra vention), Adama Dieng (UN Sonderberater fü r die Pra vention von Vo lkermord) ünd 
Jens Stappenbeck (Genocide Alert)  |  Qüelle: Deütscher Bündestag 

 

Adama Dieng wies daraüf hin dass die Welt ünter anderem in Myanmar, Nigeria, Sü dsüdan ünd Sy-

rien einen besorgniserregenden Anstieg von Massenverbrechen beobachte. Das mü sse Deütschland 

ünd den Rest der Welt interessieren. Risikositüationen mü ssten frü her erkannt werden ünd frü h-

zeitig pra ventiv gehandelt werden, Hierbei mü ssten die Staaten aüch international züsammenar-

beiten. Wenn Krisen eskalierten, ethnische Grüppen attackiert werden, oder sich gar ein Vo lker-

mord abzeichne, dann mü sse der betroffene Staat selbst handeln bzw. von der Staatengemeinschaft 

züm Handeln gedra ngt werden. Versage er drin mü sse gegebenenfalls die internationale Gemein-

schaft im Sinne des Konzepts der „Schützververantwortüng“ („Responsibility to Protect“) aktiv wer-

den. Es bedü rfe eines effektiven Mültilateralismüs, aüch im UN-Sicherheitsrat, üm Massenverbre-

chen frü her zü verhindern. Dieng zeigte sich dabei jedoch besorgt darü ber, dass der UN-Sicherheits-

rat immer ha üfiger nür schwache Worte im Angesicht von Massenverbrechen finde. 

 

Jens Stappenbeck von Genocide Alert betonte, dass Pra vention frü her ünd aktiver betrieben werden 

mü sse. Bis heüte bleibe das Verhindern von Massenverbrechen wie Vo lkermorden, Verbrechen ge-

gen die Menschlichkeit ünd systematischen Kriegsverbrechen eine moralische ünd historische Ver-

antwortüng Deütschlands. Aüch im Hinblick aüf die katastrophalen wirtschafts- ünd sicherheitspo-

litischen Aüswirküngen seit die Pra vention solcher Verbrechen im üreigenen Interesse der Bündes-

repüblik. Dies habe die Bündesregierüng im Jüni 2017 mit den Leitlinien zür Krisenpra vention be-

kra ftigt. Dort heißt es: “das Verhindern von Vo lkermord ünd schweren Menschenrechtsverletzün-

gen ünd das Eintreten fü r bedrohte Minderheiten sowie fü r die Opfer von Unterdrü cküng ünd Ver-

folgüng geho ren zür deütschen Staatsraison.” Um dies in die Tat ümzüsetzen, so Stappenbeck, sei 
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eine wirkliche ressortü bergreifende Züsammenarbeit ünd eine bessere Abstimmüng der verschie-

denen züsta ndigen Bündesministerien erforderlich. Das Bekenntnis zür Pra vention von Massenver-

brechen mü sse in eine aüßenpolitische Schwerpünktsetzüng ünd Konzeptentwicklüng ü bersetzt 

werden. Die Entwicklüngen in Myanmar ha tten gezeigt, dass dies nicht fünktioniere, obwohl viele 

Nichtregierüngsorganisationen bereits frü h vor Verbrechen gegen die müslimische Minderheit der 

Rohingya gewarnt ha tten. 

 

In der Disküssion mit den beiden Experten vertieften die anwesenden Abgeordneten einzelne The-

menbereiche, wie die Problematik der Interessenkollisionen im UN-Sicherheitsrat, die Frage nach 

Instrümenten zür Pra vention von Massenverbrechen ünd nicht zületzt die Spannüng zwischen pra -

ventivem Handeln ünd milita rischem Eingreifen ünter der sogenannten Schützverantwortüng.  

 

Genocide Alert begrü ßt, dass der Bündestag sich züm ersten Mal tiefergehend der Pra vention von 

Massenverbrechen gewidmet hat. Wir freüen üns, dass wir mit ünserer Expertise dazü beitragen 

konnten ünd hoffen, dass aüf diese offene Disküssion nün die Entwicklüng einer echten Strategie 

zür Pra vention von Massenverbrechen folgt. 

 

Eine Aüfzeichnüng des o ffentlichen Fachgespra chs des Unteraüsschüsses "Zivile Krisenpra vention, 

Konfliktbearbeitüng ünd vernetztes Handeln“ des Bündestages züm Thema „Pra vention von Mas-

senverbrechen“ vom Montag, 14. Janüar 2019, kann ünter folgendem Link abgerüfen werden: 

https://www.bündestag.de/dokümente/textarchiv/2019/kw03-pa-zivile-krisenpraevention-

585776  
 

 

  

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2019/kw03-pa-zivile-krisenpraevention-585776
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2019/kw03-pa-zivile-krisenpraevention-585776
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Parlamentarisches Frühstück „Prävention von Massenverbrechen – les-
sons learned from Myanmar?“ am 15 Januar 2019 
 

Am 15. Janüar 2019 fand aüf Einladüng von Margarete Baüse, Sprecherin fü r Menschenrechte von 

Bü ndnis 90/ Die Grü nen im Bündestag, sowie Frank Schwabe, Menschenrechtspolitischer Sprecher 

der SPD im Bündestag, ein parlamentarisches Frü hstü ck statt. Dort hat ünser Vorsitzender Gregor 

Hofmann gemeinsam mit Adama Dieng, dem UN Sonderberater fü r die Pra vention von Vo lkermord 

ünd Alexey Yüsüpov, Leiter der Friedrich Ebert Stiftüng in Myanmar, die Bedeütüng der Pra vention 

von Massenverbrechen am Beispiel von Myanmar mit Abgeordneten, deren Mitarbeitenden ünd Aü-

ßenpolitikexpertinnen ünd -experten diskütiert.  

 

 
Margarete Baüse (Bü ndnis 90/Die Grü nen, 4. von Links), Gregor Hofmann (Genocide Alert, 2. von Links), Adama Dieng (UN Sonderbera-
ter fü r die Pra vention von Vo lkermord, 3. von Links) ünd Alexey Yüsüpov (Friedrich Ebert Stiftüng Myanmar, rechts) beim Parlamentari-
schen Frü hstü ck am 15. Janüar 2019  |  Qüelle: UN Office on the Prevention of Genocide and the Responsibility to Protect 

 

Polizei ünd Milita r in Myanmar haben ab Ende Aügüst 2017 in sogenannten Sa überüngsaktionen in 

Rakhine State in Reaktion aüf Angriffe der Arakan Rohingya Salvation Army aüf Polizeistationen 

Massenverbrechen gegen die müslimische Minderheit der Rohingya begangen. Es kam zü To tüngen, 

Vergewaltigüngen ünd Brandschatzüngen, die zür Vertreibüng von ü ber 700.000 Menschen fü hrten. 

In Folge der Gewalt ist die Zahl der in Bangladesch schützsüchenden Rohingya-Flü chtlinge aüf ü ber 

900.000 Menschen angestiegen. Im Aügüst 2018 kam die Unabha ngige internationale Untersü-

chüngskommission des UN-Menschenrechtsrates zü dem Schlüss, dass bei den ethnisch-basierten 

Vertreibüngen eine genozida re Absicht vorlag, die aüf eine Zersto rüng der Rohingya-Gemeinschaft 

ünd die Vera nderüng der Bevo lkerüngszüsammensetzüng in Rakhine aüsgerichtet gewesen sei. 

 

Beim Parlamentarischen Frü hstü ck pra sentierte Adama Dieng den Frü hwarnanalyserahmen des 

UN Bü ros fü r Vo lkermordpra vention ünd die Schützverantwortüng. Dabei betonte er, dass es wich-

tig sei, die Würzeln solcher Probleme anzügehen: Diskriminierüng, Hassrede ünd Exklüsion be-

stimmter Bevo lkerüngsgrüppen. Züdem sei es wichtig Gerechtigkeit fü r die Opfer solcher Verbre-

chen zü süchen. Es sei daher von zentraler Bedeütüng, dass die Rohingya in Myanmar Schütz ünd 

Unterstü tzüng dürch den Staat erhielten. Aüch die vielen Gemeinschaften, die Flü chtlinge aüfge-

nommen haben, insbesondere in Bangladesch, beno tigten mehr Unterstü tzüng. 
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Alexey Yüsüpov von der Friedrich-Ebert-Stiftüng sprach ü ber die komplexe Gemengelage in Myan-

mar. Das Land habe sich in den vergangenen Jahren demokratisch geo ffnet. Trotzdem bestü nden 

große Probleme im Minderheitenschütz. Gleichzeitig gebe es mehrere bewaffnete Konflikte im 

Land. Viele in der Bevo lkerüng stellten sich angesichts internationaler Kritik hinter die Regierüng 

ünd sa hen das Land zü Unrecht an den Pranger gestellt. Zivilgesellschaftliche Kritik am Umgang mit 

den Rohingya gebe es zwar vereinzelt, sie sei jedoch kaüm zü ho ren. Er warnte davor, dass zü harte 

Sanktionen gegen die Wirtschaft Myanmars großen Schaden anrichten ko nnten, was letztendlich 

wieder das Milita r gegenü ber der zivilen Regierüng ünter der Fü hrüng von Staatsra tin Aüng San 

Süü Kyi sta rken ko nnte. 

 

Gregor Hofmann betonte in seinem Beitrag, dass die internationale Gemeinschaft darin versagt 

habe, die Verantwortlichen fü r die Gra üeltaten gegen die Rohingya zür Rechenschaft zü ziehen. Die 

zivile Regierüng Myanmars ünter der Fü hrüng von Staatsra tin Aüng San Süü Kyi seit ihrer Verant-

wortüng züm Schütz der Bevo lkerüng nicht nür nicht nachgekommen, sondern habe die Gescheh-

nisse geleügnet. Das habe das Milita r ermütigt, seine Kampagne in Rakhine immer weiter fortzü-

setzen. Sanktionen seien zü spa t verha ngt worden, üm Wirküng zü zeigen. Mit Blick aüf Deütschland 

zeige der Fall Myanmar daher aüfs Neüe, dass ein spezifischer Ansatz zür Pra vention von Massen-

verbrechen fehle. Zivile Krisenpra vention – im Sinne von Peacebüilding ünd langfristiger Entwick-

lüngszüsammenarbeit – werde in Deütschland oft in Abgrenzüng zür Debatte ü ber die Responsibi-

lity to Protect diskütiert, da diese immer noch oft als vermeintlicher Aüsdrück einer milita rischen 

Interventionspolitik gesehen werde. Das habe dazü gefü hrt, dass die Frage, was „Pra vention von 

Massenverbrechen“ bedeüte, in Deütschland kaüm diskütiert werde. Dass es eines Tages zü massi-

ver Gewalt gegen die Rohingya kommen ko nnte, sei angesichts ümfassender Diskriminierüng ünd 

Aüsgrenzüng bereits seit langem absehbar gewesen. International sei jedoch nür verhalten reagiert 

worden, üm die sich ab 2010 abzeichnende demokratische O ffnüng Myanmars nicht zü scha digen. 

Die Gefahren fü r die Rohingya seien aüs dem Blick geraten. Deütschland alleine ha tte die Gescheh-

nisse ab Aügüst 2017 zwar nicht verhindern ko nnen. Wü rde die Pra vention von Massenverbrechen 

aber konsistent ünd ressortü bergreifend bei der aüßenpolitischen Priorita tensetzüng berü cksich-

tigt ha tte die Gefahr frü her berü cksichtigt werden ko nnen, betonte Gregor Hofmann. 
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Entwicklungszusammenarbeit und Prävention von Massenverbrechen 
 

In Deütschland hat das Prinzip der Schützverantwortüng immer wieder o ffentliche die Aüfmerk-

samkeit aüf sich gezogen, insbesondere dürch die Intervention von Frankreich, Großbritannien, den 

USA ünd ihren Verbü ndeten in Libyen im Jahr 2011. Viel zü oft steht jedoch die Frage der internati-

onalen Reaktion aüf Massenverbrechen mit Hilfe milita rischer Gewalt im Mittelpünkt der Disküs-

sion. Die frü hzeitige Pra vention von Vo lkermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit ünd anderer 

schwerer Gra üeltaten dürch proaktives, ziviles Handeln, die im Mittelpünkt der Disküssion stehen 

sollten, wird dagegen oft vernachla ssigt. Wie aber kann man frü hzeitig handeln, damit gar nicht erst 

eine Sitüation entsteht, in der es zü Massenverbrechen kommen kann? Wie kann ein Risiko fü r das 

Aüftreten solcher Verbrechen frü hzeitig erkannt werden? Wir haben Expertinnen ünd Experten in 

diesem Bereich befragt, üm mehr darü ber zü erfahren, wie Pra vention von Gra üeltaten in der Ent-

wicklüngszüsammenarbeit gesta rkt werden kann. Die Interviews würden 2019 gefü hrt ünd aüf ün-

serer Website vero ffentlicht. 

 

 
 

Die Verhü tüng von Gra üeltaten erfordert einen spezifischen Ansatz: Solche Verbrechen treten zwar 

oft, aber nicht immer, in bewaffneten Konflikten aüf. Seit 1945 sind etwa ein Drittel dieser Verbre-

chen aüßerhalb von bewaffneten Konflikten begangen worden.  Sie erfolgen in Form von staatlich 

kontrollierter Repression, wie in Nordkorea, oder von Diskriminierüng ünd identita tsbezogener Ge-

walt gegen bestimmte Minderheiten, wie in Myanmar. Sie treten aber aüch als kommünale Gewalt 
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aüf, als Folge von Spannüngen ünd Gewalt zwischen verschiedenen Bevo lkerüngsgrüppen, wie etwa 

Baüern ünd Nomaden in Mali oder Nigeria. Die Pra vention der schwerwiegendsten Gra üeltaten 

müss daher aüf drei Ebenen erfolgen ünd darf sich nicht nür aüf bewaffnete Konflikte konzentrie-

ren. Diplomatische, hümanita re ünd aüch milita rische Instrümente der Konfliktbearbeitüng mü s-

sen Risiken ünd Anzeichen fü r mo gliche Massenverbrechen bereits bei der Planüng berü cksichti-

gen, bei drohenden Verbrechen müss direkter Einflüss aüsgeü bt werden, ünd bei bereits eingetre-

tenen Menschenrechtsverletzüngen müss schnell reagiert werden, üm noch mehr Leid zü verhin-

dern.  

 

Insbesondere mü ssen aber die strüktürellen Ursachen angegangen werden. Wie der UN-General-

sekreta r in seinem Bericht von 2018 ü ber die Umsetzüng der Schützverantwortüng betonte: "Es 

kostet weitaüs mehr, die Scherben nach einer Krise wieder züsammenzükehren, als eine Krise zü 

verhindern. Eine wirksame Pra vention von Gra üeltaten müss daher in die gro ßeren Anstrengüngen 

der internationalen Gemeinschaft zür Verhinderüng von Krisen ünd Leiden einbezogen werden." 

Die schwerwiegendsten Gra üeltaten, wie Vo lkermord oder Verbrechen gegen die Menschlichkeit, 

finden nicht ü ber Nacht statt. Solche Verbrechen haben eine Vielzahl von Ursachen. Im Laüfe der 

Jahre entsteht ein gesellschaftliches Klima, in dem ein solches Handeln denkbar ünd mo glich wird. 

Diskriminierüng bestimmter Grüppen, der Verlüst gründlegender politischer Rechte, der üngleiche 

Zügang zü Land ünd Ressoürcen ünd andere sozioo konomische Nachteile fü r bestimmte Teile der 

Gesellschaft sind Warnzeichen fü r ein Klima, das Graüsamkeiten begü nstigen kann. Diskriminie-

rüng kann zür Teilüng der Gesellschaft in verschiedene Grüppen fü hren. Dies kann zür Ursache von 

Gewalt werden ünd dient Agitatoren als Rechtfertigüng fü r gezielte Angriffe gegen andere Grüppen. 

Um Gra üeltaten vorzübeügen, ist es daher wichtig, die zügründeliegenden Konfliktürsachen anzü-

gehen. In diesem Züsammenhang spielt die Entwicklüngszüsammenarbeit zür Sta rküng der lokalen 

Widerstandsfa higkeit ünd der niedrigschwelligen Pra ventionskapazita ten eine zentrale Rolle.  

 

In Deütschland bezieht wird jedoch regelma ßig aüf das Aüswa rtige Amt verwiesen, wenn die Pra -

vention von Massenverbrechen Thema ist. Die internationale Debatte ü ber die Pra vention von Gra ü-

eltaten wird in Deütschland kaüm rezipiert. Dies liegt ünter anderem daran, diese internationale 

Debatte eng mit dem Prinzip der Schützverantwortüng verbünden ist, dem viele aüfgründ der Na he 

zür Debatte ü ber hümanita re milita rische Interventionen skeptisch gegenü berstehen. Angesichts 

der Tatsache, dass Massenverbrechen definitionsgema ß die schwerwiegendsten Angriffe aüf Zivil-

personen sind ünd zü enorm hohen Sterblichkeitsraten ünd Flüchtbewegüngen fü hren, mo chte Ge-

nocide Alert eine Debatte darü ber anstoßen, wie mit Instrümenten der Entwicklüngszüsammenar-

beit zür strüktürellen Pra vention von Massenverbrechen beigetragen werden kann. Hierfü r haben 

wir Expertinnen ünd Experten in diesem Bereich in Deütschland ünd weltweit kontaktiert ünd ge-

fragt, wie die Gra üeltatenpra vention in Programmen der Entwicklüngszüsammenarbeit gesta rkt 

werden kann. Die Interviews würden 2019 gefü hrt ünd werden in den kommenden Wochen in loser 

Reihenfolge aüf ünserer Website vero ffentlicht. Sie wird erga nzt dürch eine Reihe relevanter Hin-

tergründmaterialien. 

 

Das Projekt ist auf unserer Webseite zu finden: https://www.genocide-alert.de/pro-

jekte/praevention-von-massenverbrechen-ünd-entwicklüngszüsammenarbeit/   

https://www.genocide-alert.de/projekte/praevention-von-massenverbrechen-und-entwicklungszusammenarbeit/
https://www.genocide-alert.de/projekte/praevention-von-massenverbrechen-und-entwicklungszusammenarbeit/
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Veröffentlichungen 
 

Aüch im Jahr 2019 vero ffentlichte Genocide Alert zahlreiche Beitra ge aüf der Homepage.  
Tagesaktüelle Beitra ge finden sich aüch aüf ünsere Facebook-Seite: 
www.facebook.com/GenocideAlert/ sowie aüf Twitter: https://twitter.com/GenocideAlert/  
 
Artikel auf der Genocide Alert Homepage 2019 

• Fachgespra ch im Bündestag zür Pra vention von Massenverbrechen (15. Janüar 2019) 
https://www.genocide-alert.de/fachgespraech-im-bündestag-zür-praevention-von-massen-
verbrechen/  

• Parlamentarisches Frü hstü ck „Pra vention von Massenverbrechen – lessons learned from My-
anmar?“ (17. Janüar 2019) https://www.genocide-alert.de/parlamentarisches-früehstüeck-
praevention-von-massenverbrechen-lessons-learned-from-myanmar/  

• Rüanda-Veranstaltüngsankü ndigüng: GA bei Fachgespra ch der Grü nen, 01.04.2019 15-19 
Uhr (Bündestag) (25. Ma rz 2019) https://www.genocide-alert.de/rüanda-veranstaltüngs-
anküendigüng-ga-bei-fachgespraech-der-grüenen-01-04-2019-15-19-ühr-bündestag/  

• 25 Jahre nach dem Vo lkermord in Rüanda: Ist solches Versagen heüte immer noch mo glich? 
(von Robin Hering, Gregor Hofmann ünd Jens Stappenbeck, 6. April 2019) https://www.ge-
nocide-alert.de/25-jahre-nach-dem-voelkermord-in-rüanda-ist-solches-versagen-heüte-im-
mer-noch-moeglich/  

• Hoffnüngszeichen ünd Risiken im Südan nach Monaten des zivilen Aüfstandes ünd dem Stürz 
Omar al-Bashirs (von Gregor Hofmann, 23. Jüli 2019) https://www.genocide-alert.de/hoff-
nüngszeichen-ünd-risiken-im-südan-nach-monaten-des-zivilen-aüfstandes-ünd-dem-stürz-
omar-al-bashirs/  

• Schützzone in Nordsyrien? Fü r Zivilisten ha tte es mehr gebraücht (von Robin Hering, 13. No-
vember 2019) https://www.genocide-alert.de/schützzone-in-nordsyrien/  

• Entwicklüngszüsammenarbeit ünd strüktürelle Pra vention von Massenverbrechen – ein De-
battenprojekt (15.Dezember 2019) https://www.genocide-alert.de/ez-ünd-strüktürelle-
praevention-von-massenverbrechen/  

• Interview mit Alex Bellamy: „Strüctüral atrocity prevention is aboüt redücing atrocity risks 
and büilding resilience“ (von Paül Stewens, 16. Dezember 2019) https://www.genocide-
alert.de/interview-alex-bellamy-ez-praevention-von-massenverbrechen/  

• Interview mit Daniel Dü ckers: Bei Entwicklüngszüsammenarbeit wie sie aüf Proklamations-
ebene gang ünd ga be ist, „ist die strüktürelle Pra vention von Massenverbrechen im Konzept 
eingewoben“ (von Paül Stewens, 19. Dezember 2019) https://www.genocide-alert.de/inter-
view-mit-daniel-düeckers-wird-an-eine-ez-gedacht-bei-der-es-sich-aüch-üm-ein-instrü-
ment-zür-foerderüng-nachhaltiger-menschenrechtsverwirklichüng-ünd-zür-nachhaltigen-
krisenpraevention-handelt/  

• Interview mit Simon Adams: „mass atrocities are a developmental catastrophe“ (von Paül 
Stewens, 27. Dezember 2019) https://www.genocide-alert.de/interview-simon-adams-ez-
praevention-von-massenverbrechen/  

 
  

http://www.facebook.com/GenocideAlert/
https://twitter.com/GenocideAlert/
https://www.genocide-alert.de/fachgespraech-im-bundestag-zur-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/fachgespraech-im-bundestag-zur-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/parlamentarisches-fruehstueck-praevention-von-massenverbrechen-lessons-learned-from-myanmar/
https://www.genocide-alert.de/parlamentarisches-fruehstueck-praevention-von-massenverbrechen-lessons-learned-from-myanmar/
https://www.genocide-alert.de/ruanda-veranstaltungsankuendigung-ga-bei-fachgespraech-der-gruenen-01-04-2019-15-19-uhr-bundestag/
https://www.genocide-alert.de/ruanda-veranstaltungsankuendigung-ga-bei-fachgespraech-der-gruenen-01-04-2019-15-19-uhr-bundestag/
https://www.genocide-alert.de/25-jahre-nach-dem-voelkermord-in-ruanda-ist-solches-versagen-heute-immer-noch-moeglich/
https://www.genocide-alert.de/25-jahre-nach-dem-voelkermord-in-ruanda-ist-solches-versagen-heute-immer-noch-moeglich/
https://www.genocide-alert.de/25-jahre-nach-dem-voelkermord-in-ruanda-ist-solches-versagen-heute-immer-noch-moeglich/
https://www.genocide-alert.de/hoffnungszeichen-und-risiken-im-sudan-nach-monaten-des-zivilen-aufstandes-und-dem-sturz-omar-al-bashirs/
https://www.genocide-alert.de/hoffnungszeichen-und-risiken-im-sudan-nach-monaten-des-zivilen-aufstandes-und-dem-sturz-omar-al-bashirs/
https://www.genocide-alert.de/hoffnungszeichen-und-risiken-im-sudan-nach-monaten-des-zivilen-aufstandes-und-dem-sturz-omar-al-bashirs/
https://www.genocide-alert.de/schutzzone-in-nordsyrien/
https://www.genocide-alert.de/ez-und-strukturelle-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/ez-und-strukturelle-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/interview-alex-bellamy-ez-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/interview-alex-bellamy-ez-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/interview-mit-daniel-dueckers-wird-an-eine-ez-gedacht-bei-der-es-sich-auch-um-ein-instrument-zur-foerderung-nachhaltiger-menschenrechtsverwirklichung-und-zur-nachhaltigen-krisenpraevention-handelt/
https://www.genocide-alert.de/interview-mit-daniel-dueckers-wird-an-eine-ez-gedacht-bei-der-es-sich-auch-um-ein-instrument-zur-foerderung-nachhaltiger-menschenrechtsverwirklichung-und-zur-nachhaltigen-krisenpraevention-handelt/
https://www.genocide-alert.de/interview-mit-daniel-dueckers-wird-an-eine-ez-gedacht-bei-der-es-sich-auch-um-ein-instrument-zur-foerderung-nachhaltiger-menschenrechtsverwirklichung-und-zur-nachhaltigen-krisenpraevention-handelt/
https://www.genocide-alert.de/interview-mit-daniel-dueckers-wird-an-eine-ez-gedacht-bei-der-es-sich-auch-um-ein-instrument-zur-foerderung-nachhaltiger-menschenrechtsverwirklichung-und-zur-nachhaltigen-krisenpraevention-handelt/
https://www.genocide-alert.de/interview-simon-adams-ez-praevention-von-massenverbrechen/
https://www.genocide-alert.de/interview-simon-adams-ez-praevention-von-massenverbrechen/
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Genocide Alert auf Veranstaltungen 
 

Im Jahr 2019 war ünsere Expertise sehr gefragt. Genocide Alert-Mitglieder würden fü r Vortra ge, 
Experteneinscha tzüngen ünd diverse Veranstaltüngsteilnahmen eingeladen: 
 
„Prävention von Massenverbrechen“, 14. Januar 2019, Berlin: An dem o ffentlichen Fachge-

spra ch des Bündestag-Unteraüsschüsses “Zivile Krisenpra vention, Konfliktbearbeitüng ünd ver-

netztes Handeln“ nahm Jens Stappenbeck als geladener Experte fü r Genocide Alert teil. 

„Prävention von Massenverbrechen – lessons learned from Myanmar?“ 15. Januar 2019, 

Berlin: Bei dem Parlamentarischen Frü hstü ck aüf Einladüng von Margarete Baüse, Sprecherin 

fü r Menschenrechte von Bü ndnis 90/Die Grü nen im Bündestag, ünd Frank Schwabe, Menschen-

rechtspolitischer Sprecher der SPD im Bündestag, trüg Gregor Hofmann fü r Genocide Alert vor. 

“UN-EU-civil society-researchers discussion on R2P and Atrocity Prevention at home, in 

Europe, and abroad”, 18. Januar 2019, Brüssel: Ein Fachgespra ch zür Rolle der Zivilgesell-

schaft in der Pra vention von Massenverbrechen, organisiert von Protection Approaches, Fried-

rich Ebert Stiftüng ünd dem UN Bü ro fü r die Pra vention von Massenverbrechen ünd die Schütz-

verantwortüng, Jens Stappenbeck hat fü r Genocide Alert mit Vertreterinnen ünd Vertretern der 

EU, der UN sowie verschiedener NGOs ü ber die Rolle der Zivilgesellschaft in der Pra vention von 

Massenverbrechen diskütiert. 

„‘Im Maulwurfstunnel‘ – Lesung und Diskussion über #Menschenrechte mit Thomas Kast-

ning und Jens Stappenbeck“, 25. Januar 2019, Berlin: Bei der Disküssion in der Brotfabrik 

trüg Jens Stappenbeck fü r Genocide Alert vor. 

Veranstaltung zum Frühwarnsystem PREVIEW im Auswärtigen Amt, 29. Januar 2019, Ber-

lin: Jens Stappenbeck hat fü r Genocide Alert mit Konfliktforschenden aüs aller Welt ü ber Vor-

hersagemodelle in der Krisenfrü herkennüng diskütiert. 

„25 Jahre seit dem Völkermord in Ruanda – Genozidprävention damals und heute", 1. Ap-

ril 2019, Berlin: Beim Fachgespra ch der Bündestagsfraktion von Bü ndnis 90/Die Grü nen nahm 

Jens Stappenbeck fü r Genocide Alert an einem Disküssionspanel teil. 

„Landesthementag ‚Völkermorde im 20. und 21. Jahrhundert – Neue Perspektiven für den 

Unterricht‘“, 10. Mai 2019, Neumünster: Bei der Fortbildüngsveranstaltüng fü r Lehrerinnen 

ünd Lehrer gaben Gregor Hofmann ünd Jens Stappenbeck fü r Genocide Alert einen Workshop zü 

Deütschlands Umgang mit Massenverbrechen ünd Mo glichkeiten der Frü hwarnüng. 

„9th Annual Meeting of the Global Network of R2P Focal Points”, 13.-14. Mai 2019, Brüssel: 

An dem Treffen der nationalen Kontaktpersonen fü r die Schützverantwortüng nahm Jens Stap-

penbeck fü r Genocide Alert teil. 

Tagung „Standing Up against Identity-based Violence”, 15. Mai 2019, Brüssel: Jens Stap-

penbeck nahm fü r Genocide Alert an der Tagüng teil, die der Frage nachging, wie die eüropa ische 

Zivilgesellschaft zür Pra vention von Massenverbrechen beitragen kann. Die Tagüng fand im An-

schlüss an das 9. Treffen des R2P-Focal Point-Netzwerkes statt ünd würde von Protection 
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Approaches organisiert, ünterstü tzt dürch Genocide Alert, den Eüropa ischen Aüswa rtigen 

Dienst sowie dem UN-Bü ro fü r die Pra vention von Vo lkermord ünd die Schützverantwortüng. 

„Panel-Diskussion: Teaching what past after genocide?” bei der “Conflict and Identity Con-

ference Oxford“, 18. Oktober 2019, Oxford: Bei der Disküssion trüg Isabel Tamoj fü r Genocide 

Alert vor. Die Konferenz befasste sich mit der Wechselwirküng zwischen Konflikt, Identita t ünd 

Bildüng in konfliktgepra gten Gesellschaften.  

 

 

Gut vernetzt – Kooperationspartner 
 

Genocide Alert arbeitet mit verschiedenen Kooperationspartnern in Deütschland, Eüropa ünd aüf 
internationaler Ebene züsammen. Genocide Alert konzentrierte sich im Jahr 2019 vor allem aüf die 
Züsammenarbeit mit dem Aüschwitz Institüte for Peace and Reconciliation ünd Protection Approa-
ches. So nahmen Vertreterinnen ünd Vertreter der drei Organisationen wiederholt gemeinsam an 
Veranstaltüngen des Eüropa ischen Aüswa rtigen Dienstes in Brü ssel teil. Darü ber hinaüs arbeiteten 
wir wa hrend des Besüchs der UN-Sonderberaters fü r die Pra vention von Massenverbrechen  in Ber-
lin Anfang 2019 mit dem UN-Bü ro fü r die Pra vention von Vo lkermord ünd die Schützverantwortüng 
züsammen. 
 
Unsere Partner 2019 waren: 
 

• Aüschwitz Institüte for Peace and Reconciliation (AIPR) 

• Protection Approaches 

• UN-Bü ro fü r die Pra vention von Vo lkermord ünd die Schützverantwortüng 

Genocide Alert versteht sich als Teil der internationalen Menschenrechtslobby ünd ist aüßerdem 
Mitglied folgender Züsammenschlü sse: 
 

• Plattform Zivile Konfliktbearbeitüng 

• International Coalition for the Responsibility to Protect 

• Jüstice for Darfür Coalition 

• International Campaign to End Genocide 

• Coalition for the International Criminal Coürt 

• International Campaign to Stop Rape & Gender Violence in Conflict 

• Every Casüalty Campaign 
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Finanzbericht: Das Jahr in Zahlen 
 

Genocide Alert e.V. hat mit dem Jahresabschlüss 2019 einen Kontostand von 6.676,54€ Die Einnah-

men dürch Mitgliedsbeitra ge ünd Spenden sind im Vergleich züm Vorjahr anna hernd gleichgeblie-

ben. Da wir im Jahr 2019 keine weiteren Fo rdermittel zür Verfü güng hatten, waren ünsere Perso-

nalkosten im Vergleich zü 2018 deütlich niedriger.  

 

Die Mitgliedsbeitra ge bleiben die gro ßte regelma ßige Einnahmeqüelle von Genocide Alert Die Mit-

gliedszahl Ende des Jahres 2019 lag bei 54. Im Laüfe des Jahres konnten wir einige Neümitglieder 

gewinnen, müssten üns aber aüch von einigen verabschieden. Neben den regüla ren Mitgliedsbei-

tra gen haben wir 2019 eine Spende in Ho he von 200 € erhalten. 
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